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Der Kampf um ble 
Fürstenabfindungen. 

Zur bevorfteh nd«n Volksabstimmung in 
Dsutschland. 

Von Vrns y. v. Zedtwitz tMünchen). 

In Deutschland gehen die Wogen des in-
nerpoliti'schen Kampfes wieder einmal hoch. 
Seit Wochen und Monaten währt nun der 
Sturm im Wasserglase, alles durcheinander­
schüttelnd und die trübm Wasser wieder auf­
rührend, die seit den Tagen der glorreichen 
Revolution ruhten und sich zu klären schie­
nen. Dalnals handelte es sich um die 
S t a a t s f o r m  u n d  V e r f a s s u n g ,  
später um die Art und Zusammensetzung der 
R e g i e r u n g e n, die Deutschland zwi­
schen der Scnlla von Versailles und der Cha-
rybdis von Weiimar hindurchsteuern sollten, 
wenn auch nicht einer besseren, so doch einer 
ertrSglichcn Zukunft entgegen. Das alles ist 
heute halb vergessen, die „Größen" von da­
mals sind verschwunden und die Schlagivor-
te, mit denen sie die VolkÄetdenschasten auf­
peitschten. hat die Zeit begraben und die Not, 
die d^S Land und jeder einzeli,e in ihrer 
schlimmsten Form kennen gelernt hat. Umso-
mehr muß es iiberraschen, daß jetzt ein 
neuer Kampf entbrennt in einer Zeit, wo 
die deutschen Parteien und ihre Vertreter 
im Reichstag eigentlich Wichtigeres zu tun 
Hütten, als das Volk von neuem in innere 
Kämpfe zu stürzen und dem Land ebenso 
große wie unproduktive Ausgaben aufzuer­
legen, das heute unter der Last ftiner Ver­
pflichtungen und einer beispiellosen Wirt­
schaftskrise schwerer als je leidet. 

kvormn handelt es sich heute? Zwischen 
den l918 entthronten Ftirsten und 
den Ländern, tn denen diese regierten, soll 
endlich ein Ausgleich geschaffen werden durch 
Regelung der vermögensrechtlichen Angele­
genheiten der Dynastien, die seither sozusagen 
in der Luft Höngen. 

Wohl habeA einzelne Länder, wie z. V. 
Bayern und die t h s, r i n g i f ch e n 
Staaten, diese Fragen durch Landesges<che be­
reits geregelt, dageflen zeigten gerade dieje­
nigen Länder, die sich nach dem Umstürze am 
meisten beeilten, die politische Seite der An­
gelegenheit .zu ordnen, bei der ^tlärung der 
finanziellen s^ragen- weit weniger Eifer und 
schoben diese von Jahr zn Jahr hinaus, bis 
die jetzige Finanz- und Wirtschaftskrise die 
Lösung dio^r Frage noch mehr erschwerte 
und den Demagogen, der Anken den ersel̂ n-
ten Broudstoff lieferte, um die Volksseele 
wledcr einmal zum Lochen zu bringen. Dasj 
die entthronten Mi'sten darauf Anspruch ha­
ben, ihre Gflter. Vchlösser. Einricht'ungSge-
genstSnde usw., soweit dies ihr Privateigen­
tum ist, zuriick- oder deren Gegentvert zu er­
halten. steht wohl außer Zweifel. Mag sein, 
daß einzelne von il̂ nen durch ihr Verhalten 
im November l918 sich der p o l i t i s ch e n 
Flibrerrolle unwürizig erwiesen haben, die 
sie bis dahin spielten ihr Recht auf ihr 
Privateigentum bleibt dadurch un» 
berithrt, denn dies könnte nur durch einen 
Verstoß gegen d^e bekannten Paragraphen 
des Ttr<?fgeschbucheS verwirkt werden. Gleich 
wohl behauptet die deutsche Linke, daß diese 
Frage nicht durch'Richterspruch, sondern nur 
durch das Urteil deS „souveränen Volkes" 
lzelök^ we«d«n könne und sucht diese schwer-
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Optimismus in Senf. 
Genf, !0. März. Die Stimmung des heuti­

gen Tages sprang vom Pessimismus, der in 
den Morgenstunden vorherrschte, bis zum 
Optimismus am Abend. Wenn die Dinge sich 
so weiter entwickeln, wie es heute abends den 
Anschein hat, dann darf man annehmen, daß 
der Völkerbund die gesührlichpe Krise seit 
seinem Bestehen überwunden hat. Die in 
Frage kommenden Staaten, die RatSmitglie-
der sind, scheinen die Ueberzeugung gewonnen 
zu haben, dah es am besten sei, die Frage 
des deutscheu RatSsiveS nicht mit der Frage 
der allgemeinen RatSerweiterung zu verquik-
len. Man werde also voraussichtlich noch in 
dieser Tagung den stiindtge« «atssitz sür 

Deutschland beschließen und sich darauf be­
schränken, ein Komitee einzusetzen, das die 
Frage der Reorganisation des Rates studie­
ren soll. Auch daß die Ausnahmekommisiion, 
bezw. ihre Unterkommission heute den deut­
schen Aufnahmeantrag so schnell und ohne 
die geringsten Formalttitten der Versamm­
lung empsohlen hat, spricht für eine glatte 
Erledigung der Frage. Zweifellos h«tte 
Ehamberlain als Vorsitzender der Kommis­
sion die sormelle lSrledigung noch etwas in 
die Länge gezogen, wenn er nicht überzeugt 
wöre, daß der glatte Verlaus der Aufnahme 
Deutschlands so gut wie sicher sei. 

Kredltanaebote an Iuaoslclwien. 
Veograb, 10 März. Die heutige „Pravda" 

bleichtet, dah Finanzminister Gtojadinovî  
während seines AnstnthalteS im Ausland 
mehrere Angebote betresfend einer Anleihe 
erhÄte« habe. Unter de« Aiibietern WnM 
sich auch die Vank Rothschild und die Lloyd-

Sitzung der Skuvlchtlna 
Veograb, l1. März. In der gestrigen 

Skupschtinasitzttng wurde abends das Budget 
des K r i e g s m i n i st e r i u m s ange­
nommen. Die Regierung selbst maß der De­
batte über dieses Budget die größte Pedeu-
tung bei und selbst Ministerpräsident P a-
ß i c wolMte derselben den ganzen Tag über 
bei. J-n parlamentorisch<'n Kreisen kommen­
tiert man sehr lebhaft das Expose des L^riegs 
Ministers und betont, daß der Posten für die 
Kriegsmarine zu niedrig sei, da wir eine 
starke jlriegsmarine brauchen, die imstande 
ist, unsere Kilometer lange Küste mit 
Erfolg zu verteidigen. 

Nor der heutigen Tkupschtinafitzung traten 
die Führer der oppositionellen Parteien, 
Davidovî , Spaho und K o r o-
S e c, zu einer Beratung zusammen, izi der 
beschlossen wurde,' von der Regierung zu ver­
langen, daß mit Rücksicht auf die wichtigen 
internationalen Ereignisse bei der Beratung 
über das BltdAet»des A u ß e n m t n i st e-
r i u m s der Außenminister anwesend sein 
oll, um über die internaticxnale Lage unse­

res Staates ein aussührlickM Expose zu ge­
ben. 
In der heutigen Vollsitzung der Ckupschti-

na wurde sodann das Budget deS Mindste-
riums für f s e n tl i ch e A r b e it e n 
behandelt. In seinem Expl>s6 erklärte der 
Minister, daß das Budget 4R; Millionen be­
trage. Drei oppositionelle Redner erklärten, 
daß dieses Budget zu niedrig sei, um eine 
grlmdliche Ausbesserung und Erkältung der 
Straßen zu ermöglickM. Ein Redner fübrte 
u. a. an, daß das Budget wohl zu klein sei, 
die Minister aber ihre Gehälter erhöht be­

dank. Stoladinovi«« hatte diesbeztiglich auch 
eine Unterredung mit dem Präsidenten der 
Bank von England, Norman. Einige der An­
bieter sollen erklärt haben, daß sie bereit sind, 
alle Berpslichtunße» Augoslawiens gegeniider 
der Blaik'Gruppe zu übernehmen. 

kommen. Er konstatierte, daß jeder Minister 
mit l. April 40.M) Dinar erhalten werde. 

Es entwickelte sich sodann eine lebhafte De­
batte über den Zustand der Verkehrswege 
in Slowenien. Die Abg. Dr. P i v k o und 
Jng. 'S e r n e e konswtierten, daß der Staat 
für die Er l̂tung l)er Straßen in Slowe­
nien zu wenig Sorge trage und die Straßen-
Umlagen nicht zu dem Zwecke verwendet wer­
den. Die Debatte wird voraussichtlich den 
ganzen Tag dauern. 

Zürich, ll. März. (Avala.) Schlußkurse: 
Beograd A.15ö, Paris 18.85, London L5.35)25 
Newyork 5IS.30, Mailand 20.85, Prag 
15.375, Wien 73.20, Budapest 0.00728, Ver­
lier 123.70, Brüssel 23.60, Madrid 73.25, 
Auisterdam 208.20, Warschau W.50, Bukarest 
2.195, Sofia 3.75, Athen 7.20. 

Zagreb, II. März. (Avala.) Paris notier­
te nicht; London 275.99 bis 277.19, Neivyork 
50.642 bis 56.942, Wien 8.003 bis 8.043. 
Prag 168.07 bis 1ö0.07, Berlin 1352.25 bis 
1356.25, Mailand 227.50 bis 2S8.7l), Zürich 
1093 bis 1097. 

Holzbörse. 
LjMjona, ll. März. Nachfrage und An­

gebot sehr lebhaft. Eichenbodenbretter, Geld 
und Ware 1300. Eichenbrelter, Geld und 
Ware 1l00. Nutzklötze Geld 850. Eichenklötze 
440. 

Produktenbörse. 
Liubljana, 11. März. Sehr gerißige Nach­

frage und Angebot. Mais, trocken, Geld und 
Ware 174. Mais, Station Prekmurje, Ware 
150. 

wiegende Frage'nun dpr6i V o l k S a b-
st i m m u n g zu „regeln^. 

Die Rechnung dieser Herren i-st klar: Man 
will die urteilslosen Massen wieder zur Urne 
treiben und so eines der Hauptziele der So­
zialisten und Kommunisten erreichen. Diese 
wollen nun ganze Arbeit machen. Es han­
d e l t  s i c h  j e t z t  n i c h t  m e h r  d a r u m ,  w i e v i e l ,  

sondern ob die Fürsten überhaupt etwas von 
ihrem Eigentum erhalten sollen. In Artikel 
1 der geplanten Volksabstimmung heißt es, 
daß das gesamte Vermögen der Fürstenhäu­
ser „zum Wohle der Allgemewheit" ohne 
Entschädigung enteignet werden soll. Artikel 
2 besagt, daß daS enteignete ik-evmögen zu-
gunKstvn d?r ErverbSlojen, K'r'egsbelchädia-

ten, Sozial- und Kleinrentner, Landarbeiter. 
Kleinpächter, Kleinbauern und bedürftige« 
Opfer der Inflation durch Schaffung vo> 
Ziedlungsland auf dem enteigneten LandHe« 
sitz der Fürsten verwendet werden soll. 
ser, Wohnhäuser und sonstige Gebäude soKeW 
zu allgemeinen Wohlfahrts-, Kultur- und 
Erziehungszwecken verwendet werden. Waß 
würde mit dem allen erreicht werden? Daß 
die Barvermögen der Fürstenhäuser in dez 
Inflation ebenso zerronnen sind, wie die deS 
ganzen Volkes, haben die prheber dieses 
Planes vergessen oder wohlweislich verschwie 
gen, ebenso auch, daß die Liegenschaften, wie 
z. B. die Schlösser, größtenteils weder rva-
lisierbar, noch für die angeführten Zwecke 
verwendbar sind. Bleiben also nur die iAü« 
ter, die zu parzellieren nach den in R u m ä» 
n i e n u n d d e r T s c h e c h o s l o w a k e i  
gemachten Erfahrungen niemand irgendwei» 
che Lust verspürt. Gleichwohl gaukelt may 
den Massen mit dem Märchen von dem rie­
sigen Besitz der Fürstenhäuser weiter Trug­
bilder vor, weil man darauf rechnet, daß in 
unserer Zeit der allgemeinen Not sich genug 
Unzufriedene finden werden, um dem sozia­
listischen Projekt zum Ziele zu verhelfen. Der 
ganze Fragenkomplex der Fürstenabfindung 
soll also nicht nach Recht und Billigkeit, son­
dern von den aufgehetzten Massen nach po­
litischen Gesichtspunkten entschieden w^en 
unter Mißbrauch des demokratischen Prin­
zips, indem man die Meinung eines einmck-
zwanzigjährigen Kuhhirtes ebenso bewerte 
wie das Urteil des Präsidenten deS Reichs­
gerichts. 

Daß eine solche Aktion überhaupt möglich 
ist, kst ein trauriges Zeichen uniserer Zeit. 
Noch trauriger aber werden die Folgen sein, 
wenn dieses Manöver gliicken sollte. Wenn 
man heute die Fürsten enteignet, so wird 
man dies morgen mit demselben Recht «ich 
beim Bürger tun dürfen und begründet man 
dies Vorgehen jetzt mit der allgomeinen Geld 
not, so wird man sich nicht wundern dürfen, 
wenn die Linke unter Berufung auf die fort­
dauernde Wirtschaftskrise demnächst zur Ent­
eignung der Industrie, des Handels und der 
Landwirtschaft schreitet, ^ren Eigentum 
aber bildet Deutschlands Nationalvermî gsn, 
das einzige Unterpsand einer besseren wirb-
ichastl.ichen Zukunft, an dem duS sozialistischss 
Experiment, das jetzt an den-Vermbgm d« 
Fürsten versucht wird, unter keinen Umstän« 
den wiederholt werden darf, wenn ein voll­
ständiger Zusammenbruch der deutschen Wirt 
schaft vermieden werden soll. Der jetzige Vor 
stoß der Linken gegen das Vernlögen der 
Fürsten ist der erste Angriff gegen daS Pri­
vateigentum in Deutschland seit den Tagen 
der Revolution. Die sozialistische und kom­
munistische Presse gibt sich nicht einmal Mil-
he, dies zu verschleiern, sondern sagt ganz 
offen, daß diesem Schlag alsbald weitere fol­
gen werden. Es ist zu hoffen, daß daß H l̂k 
diese Gefahr erkennen und die RealisierHMg 
der Bestrebungen der Linken verhindern 
wird, bevor hier ein Präzedenzfall geschaffen 
würde, der die gesamte wirtischastliche und so­
ziale Entwicklung Deutschlands einer Partei 
ausliefern würde, die osfon für den Grund­
satz eintritt: „Eigentum ist D s» b-
st a h l". Diese Gefahr muß beseitigt werden. 
Man wird die Forderungen der Fürsten» so» 
weit sie der gegenwärtigen wirtschaftliche« 
Notlage nicht Rechnung tragen, auf ein VN» 
nünftiges Maß zuriiclsührcn, ebenso aber 
auch alles vermeiden müssen, avs dem später 
ein Recht hergeleitet werden l?nnte, 
Grundsatz der Aushebung des Privateigem 
tums in die Tat umzusetzen zum Schaden 
Deuvschlands und ganz Europas. 
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TwtzN prophezeit ?te> 

Volutionen in England 
und Frankreich. 

«nlWich des sechst« ^Vrooi«z".TexM-
kmtgresiet m MoSka« hat Troßlkt ei« Drohe 
«ede lwer die politische Siwatio« EuropaA 
geholte«. Er sprach vor ole« vo« der i«-
perialisttsche« Tätigkeit England» i» serae» 
ivst« und erNärte, dah immuehr ei« dep«i-

ßkampf zw»sche« Afie« und Europa 
.ei«oesetzt»obei «merika iadirever« 
»eise auch aus die Seite der Geguer Euro» 
pas trete. GchlieNich behaupten die Vürger-
lichea, daß d  ̂ Sowjets gegen Suropa mar­
schiere«, so dah man sage Vnne, daß die alte 
Giwderin nunmehr unter dem Drucke Lfie»»s, 
Amerikas, Australiens und des heutigen Nus  ̂
lands, sür ihre Taten bald büsjen werde. 

England, das sich als der Beherrscher der 
Welt ausspielte und seinen Vürgern daS Ge-
sichl der KZttlichkeil ge«»ährte, gleitet insolge 
der Entwicklung der Kolonien, deS nationa­
len Gesühls und der Macht deS Communis« 
tnuS dem Ai»grunde zu. Frankreich »erde 
durch d<e Jnslation zu deren direkter Konse« 
ßuenz, zur Aeooluti« gesühet. SS sei zwar 
schwer den Propheten zu spiele», aber die 
Ereignisse in England und Frankreich seien 
darnach, daß man mit Grnnd anne^en 
kötme, Heuer «och ernste Erschütterungen in 
diesen Ländern zu erleben. Auch Deutschlaud 
»rsinde fich a«s dem Weg zur Katastrophe. 

gm allgemeinen ist Trozki der Nnfich», 
das» die Verwirklichttng der kommunisttsch?« 
Glä« u»b Ideale i« Europa immer «S r̂ 
rkcke. Er ist überzeugt, daß das Frühlahr 
eine politisch stürmische Zeit sei« mird. 

Den Satten zersiütkelt! 
Aus Preßburg wird gvmelidet: Im 

Maldan Wnrny lSbte das ar 
Ale^sn ttnd Katharina Kerminski seit lknî erl»? 
gklt in Unfriedi'n. Zwischen den beiden iam 
eS oft zu Amtk und Streit, dessen Ursache 
darm zu suchen war, d<ch der Mann seiner 
Frvu zum Vonvurf machte, sie liebe ihn 
picht. Die MschaMungen vonseiten deS 
VaneS brachten es so weit, daß d-ie Fraii an 

einer newssen Gtör««g etzktmtve. Sie ge­
langte in Hre« neivöson Hichnvorstellungen 
za der Ans  ̂dich der Viimn fie erschl̂ Wen 
wolle vnb daß sie ihm zuvorb>nlm»en müsse. 

Am veramhAenin 5«nSiag stchte dm 
«n Man»-, zn ermolden. Als ihr 

Mann V^eitS fch schli!̂ , nSherte st« sei­
nem Bette und versetzte ihm mit einer Axk 
einen so hastigen Hi6b gegen den Hals, dtch 
der iköpf vom Rumpse getrennt «ur̂ oe. 
Dann slĵ eppte fie die Leiche mit dem blut­
befleckten Äett aufs Feld, um fie zu vergra-
ibm. Sie grulb ein L«h  ̂ mußte jedoch f̂  
stellen, daß dasselbe zu klein war, um die 
Seiche faffen zu können. In Anbetracht des­
sen schnitt fie der Leiche beide HLnde und 
TMe äb, wovlmf fie zunächst d  ̂Rumpf und 
idann die < l̂iedmaßen vergrub. Einige Tage 
lang ihiitt d  ̂MÄberin daS Aerbre«  ̂ver­
argen, fie den Nmß r̂n, die fie ilber 
l!en des Mannes befragten, ertlche-
te, der Mm« sei verreist. Am TienStog aber 
Hielt fie î e G f̂fenSbiffe nicht mchr lSinger 
aus und mellMe der Polizei, daß fie ihren 
Gattpn erschlagen Haide, wpraus fie seil­
tet würde. 

Dom Tagt-
t. Der Vertreter Glo»e«ie«» w Vermal-

t««gS««Ssch«ffe der Natlmialbaßtlx Zum Ver­
treter Glowe^enS im VerwaltungSauSschufse 
deit Nationalbank wurde für die Dauer von 
vier Jahren neuerdings Herr Dr. Karl 
Trille r, Präfident der Ljubl̂ anaer Kre­
ditbank in ĵubljana, gewählt. 

t. M Kourualiste« i« ^«s. Vis seht find 
rund SVV Journalisten in Gens «ingetl?of-
fen, davon etiva 10 Jugoslawen. 

t. Der älteste Mann VoS«ie«S Ustorbe«. 
Im Torfe Humbokwac ist am 9. d. M. der 
^ufnvann M i n i 6 im Alter von Ilü Jah­
ren gestorben. Er war der älteste Mann in 
Bosnien. 

t. AmundsenS Nordpolslug. Oslo, 
ly. März. Die Vorbereitungen ftir den Nord-
pvMug AnnindsenS nähern fich ihrem Gnde. 
Amundsen f̂inldet sich schon auf der Reise 
von Newyort nach Oslo, wo gestem TllS-
worch eingetroffen ist. Die beiden werden 
fich nälNtenMonat nach der KingSbai bege­
be, um dort die „Norye  ̂ zu tî rnchmen. 
Das Expeditionsschiff, daS bereits dem letz­
ten Unltvrnehmon AinundsenS gedient hat, 
gcht noch diese Woche mit einer ganzen Va-
Imng AuSriistungSmaterlal von Dvontsem 
nach der KingSbai ab. 

t. Orla« i« H«ib«rG. Gelt v. v. M. 
herrscht ein orkanartiger Tturm auf der 
Nordsee an der Elbemündnng. Die Etation 
„Alte Lie "̂ ßft von der Flm vokkständtg 
überspült. Die Signalstationen sieben fort­
gesetzt WarnungSfchksse für die Ähiffe ab. 
DaS Wasser erreichte in Hamburg mit vier-
zchneilchoM Fuß den höchsten Äand. Die 
KeNer  ̂>den nieder gelegenen Etadtteilen 
find iFberffutet. Die Seewarte ließ daS ? r̂d-
westswvnHgnal aullziehen. Das Mitteld  ̂
des HauptbchnhofeS wurde in SY0 Qua-
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dratmeter Ausdehnung aufgerisien. ES wur­
de niomaSd o r̂le .̂ Auch sonst wurde i« der 
Stadt durch den Sturm großer Scho/oo« an­
gerichtet. 

t. RaiastropDaile UeherschWennnnnG 1« 
Kamno. Alis Rawno wird untevm lv. d. M. 
gemeldet: Ewe Usbeî chwemmung von noch 
nicht ^gewesenem Umfang bedroht die am 
Zust»nmenfluß der Memel und der Vtlija 
gelegene H t̂swdt Litauens. Die MeMel ist 
M auf fieben Meter g t̂iegen und in den 
unteren Stadtteilen winden bereits mehr 
als Am Häuser unter Waffer gefetzt. Der an­
gerichtete Slhaden geht in die MAionen. 

t. Schreckonsiai ewes Zrrst««ige«. Im 
Dorfe SpaLî  bei Dk>o>fl»ar in der lĵ rsogowi-
na ereignete , sich am 9. d. M. eine fürchterli­
che TvagSoie  ̂  ̂Bau« Zoviä wurde 
plötzlich wahnfinnig und lief mit einer s6  ̂
sen Sense in ̂ r Hand dî rch daS Dorf. Nach 

I>«Il«» 5iG »a ittll« »N 

VllVl <i»> AlplÄ»«). ̂  
l» XpstKHt«» 

seiner R!üchkchr in sew HauS machte er sei­
ne beiden Kinder im Alter von dr̂  und 
fünf Jahren mit der Sense, niever und 
hängte fich dann. 

t. Sw «nerhiirter Fal »a« Vlnischasw. 
In kasiel wur̂  am v: W. ein SZ Jahre 
alter Hausverwalter verhastet, als er den 
Versuch machte, seine veî iratete T t̂er 
zu vergewaltigen. SS st̂ te s^ch hevapS, daß 
er bisher nicht weniger ats sie  ̂ seiner Kin­
der mißbraucht hat. 

Rochrilkttn aus Maribor. 

Sttmnklelchttmnoen stlr Mu-

dauhm im Bereiche der Stavt» 
oemetade Skortdor. 

Vom Stadtmagiftrate wird vet-
lautbart: 

Der Ge«ei«derat hat i« seiner Sitzung 
vo« S. Jä«ner l. I. somie am  ̂März l. Z. 
solge«de« Beschluß gesaßt: Zwecks Förderuug 
der prt»ate« Baualtio« wird die Stadtge-
meiade ua« der Si«heb««s des Zi«ShelerS, 
der Wasser, »«d der ka«algebühre«, die so«st 
vo« den Vohnrämne« sol«her Häuser, ml-
che im Jahre ISSS erbaut und bis späteste«S 
l. Jänner 1S27 kolontzî t werde«, z« zah­
le« wäre«, Absta « d «ehme«. Diese Be-
günstig««  ̂ «lird über deso«dereS A«suche« 
des betrefsenden BesttzerS vom Stadtrate er­
teilt werde«. Diesbezügliche Besuche müsie« 
jedoch bis späteste«S 1. Jä«««r 1Ü27 einge­
b r a c h t  w e r d e « .  D e r M e h r v e r b r a « c h  
a« Wasser wird jedoch auch i« solche« Hä«-
ser« verrechnet. Diese Steuersreiheit gilt sür 
die Dauer »o« S Jahre«, gorech«et vo« Ta­
ge, a« de« die Ste«er« sAlig wäre«. — Der 
Mrser«»eister! Dr. L e S k o v a r «. p. 

m. Das weitere Progr««« der BolkS««i-
versität. F r e i t a g, den 12. d. M. findet 
die Fortsetzung deS Vortroges über die de­
korative Weltausstellung im Jahre 192k» in 
Paris von Herrn Prof. Arch. Rado k r e-
gar kfts Lsubljana statt. D^smal wird der 
Ertragende die jugoslawische Beteiligung 
an  ̂Ausstellung und die Dheaterkunft be­
handeln. Der Stoff wird gewiß besonders 
jene Kreise interessieren, die das Theater 
liciben. Hier wt,̂  allen Gelegenheit geboten, 
A^ntniS iiber das Wir̂ ksn und Streben an-

M a r i b o r ,  l l .  M ä r z  
derer Völker auf diesem Gebiete zu erlan­
gen. Der Vortrag wird durch 49 skeptisch« 
Bilder erläutert. — M o n t a g, den Id. d. 
M. wick» Ü!ber die franzöfische Revolution 
von Herrn Professor Saspär i n vorge­
tragen. Dieser Vortrag bedoutet den Kern 
der̂ jetzigen Serie über die franzöfische Revo­
lution, in einiger Bezieh^g ihr interessan­
tester Teil. Für die Vorträge H eine ganze 
Reihe der schönsten Divpofitive bestimmt. 
— BeiterS wird zur Kenntnis gebracht, daß 
die VoltSuniverfität im Sokolheim in Stu-
denci D o n n e r S t a g, den 18. d. M. 
einen Vortrag „Die Reise durch Frankreichs 
von Professor Gruntar veranstaltet. 

m. Bevorstehende «en»er»«g bei der 
Bierbraaerei VStz? Die in der letzten Zeit 
in unserer Stadt verbreiteten Gerüchte, die 
hiesige Bierbrauerei G ö tz sei um den Preis 
von 75 Millionen Dinar verkaufet worden, 
sollen nicht den Tatsachen entspreî n. Wohl 
sol l  aber d ie Miengesel lschai f t  „U n i  on" in 
LjMjana, die auch das Brauereiunterneh­
men in L a 8 k o in ihrer Hand hat, bestrebt 
sein, die Bierbrauerei Götz zu einer Fu^n 
zu bewogen. Die diesvezügltchen Verhand­
lungen seien bereits im Gange. 

m. Zwei Globetrotter ans der Reift d«ch 
Viaribor. Die Tschechoslowaken Franz S ed-
l a k und Fritz Z e i d l e r, die um ewe grö­
ßere Wette die Reise um die Erde zu 
zu bewerkstelligen haben, passierten gestern ' 
unsere Stadt. Bisher haben sie ech SSy ttt- ' 
lometer von insgesamt S2.ol)0 Kilom. zn-
rückgel̂ t. Außerdem müssen fie Sg.lX)0 Kilo-
Meter zu Schisf bewältigen. Die Dauer der 
ganzen Reiise ist auf Ü Jahre berechnet. Die 
Tagesleistung beträgt lm Durchschnitte lv ' 
bis 40 Kilometer. Die beiden Weltreî nhen 
bestreiten ihren Unterhalt durch den Verkauß 
von Karten. 

m. Si» komnnmisttscher Prozeß. Gestern 
fand vor dem hiesigen KreiSgerichte die Ver­
handlung gegm die hiesige „Ljudska tParna" 

WdOlAM 
»»«an vO« W i l l ,  DeNcko«. 

^5 (Nachdruck verboten.) 
„Pst, nicht so laut! Avernnal hkabe ich Mei­

ßen Impressorio sitzen lassen, weil ich mich 
Fber irgend ettvas geärgert hatte. Vdan wir'v 
so verwöhnt wie eine junge Danne, wenn ei­
lten das Publikum W^rall imid iünmer fei­
ert, o>b nran nun Pvügol austeilt oder sie 
einsteckt. nachher hat's nnch iinimer ge­
reut, daß ich meinen Vertrag nicht gehalten 
statte. Vertrag ist BertMg! Man braucht ihn 
so nicht einzlrgehm, wenn man nicht will, 
und wenn man seiner satt ist, I>ann nvan ihn 
ft ardminMemäß auskiindigen. A'ber mit­
ten i>m Lauf die Mas6?ine still̂ ichalton, nein 
Schwägerin, daS fiirde ich nicht recht. Darin 
bin ich nMiti-g altmodisch ^Miol̂ en." — — 
' Wisabeth iholte m dieser Nacht den verlo­

genen Schlaf der vergangenen NSchte nach, 
so heilem hatten Aufonitĵ t un^ Ar<bett in 
der freien Luft auf sie gewirft. 

Als fie ?Ävch am nächsten Morgen wieder 
n<  ̂den ĵ rtoffelfeldvrn mtslbrechen wollten, 
bomer̂ ien sie schon aus der Ferne eine grö­
ßere Menschenanisammlung dem Ernite-
geläzche, in der es augenscheinlich sehr leb-

zuylng. Augu!st Barth rief ingrimm'ig: 
,Da hoben sie wirklich eine Hprenffbombe 

meine Mannschaft geschleudert!-

Er eilte voran und kam gero^e zurecht, um 
zwei seiner jungen AiSeiter vor den Prü­
geln zu ret-ten, n»it denen fie v«m einer Schar 
von eibenMs in den Streik getretenen Lank-
ar̂ eitern bedacht wurden, weil fie fich ge-
weiigert hatten, die Arbeit niederzulegen. 

Augulst Barkb Packte einen der SchlÄger, 
der nicht sofort von seinem Opfer Mieß, und 
schleuderte ihn mit Riesenkraft in einen Hau­
fen Kartofselkvmit. 

„Platz da! Ruirter von meinen Kariofseln! 
Halb' ich fie dechalb angepflanzt, damit sie 
jeder hergelaufene Schubioik zertrampeln 
bann?" brüllte er. 

Es war viel landfremdes Volk unter 'dien 
Versammelten, darunter Gesindel, daS gern 
im Trülben fischte. Diese Fremiden gerioden 
in Wut unld drangen von allen Seitm aus 
den FuchSwirt ein. Der ries der entsetzt auf­
schreienden Aisabeth zu: „Geh' noch.̂ use! 
Keine «Gorge um mich! Mit den Kerl̂  wevd' 
ich schon allein fertig!̂  

Einige seiner AiHeiter gesellten fich zu 
Barth. Eine heftige Rauferet Hab ml. Krei­
schend stoben die Frauen unto Mädchen aus­
einander, August Barth vergaß, daß seine 
linke Faust eigentlich schon seit langem außer 
Gefecht gesetzt mar. Er boxte die er̂ n An­
greifer glatt nieder und sprang dann seinen 
in BtS'rängniS geratenen Getreuen bei. auf 
die sich inzwischen der Schwärm gestürzt 
hatte, weil er eS vorzog, die Schtvächeren zu 
bcheam, mckatt sei'- r̂älftßMtt «iiwm 

?en Gegner zu messen. Weder erlebten dies 
Leute von Hellensee, die auf sie Kunde von ̂ 
der Schlägerei von allen Seiton hergelaufen 
lanien, daS Schaus!piel, wie ein zum Berser-
ter werdender Mann eine Ueberzoihl von 
Feinden zu Bolden schmetterte oder zu Paa­
ren vor fich trieb. Ms «die Anwohner erkann­
ten, daß August Barch üiber das Gefindel 
wie Gimson Herzog und fie zusammenidrosch, 
ergriff auch fie Mannesmut, «rd fie war­
fen fich wohlgemut in >t>en sch  ̂entsPedenen 
Kaniipf, das Durchpvlllgeln der Unterlogsnen 
mit vereinten Kräften sortsetzend. 

Altzgnst Vorth brachte schnaufend seine 
Meidung tvioder w Stand unld stemmte die 
Fäuste in die Seiton: ^Nun, wer h« noch 
Luist, mit mir auf meinem Grurrd unld Bo­
den an,zuvinden?" 

„.August!* rief Elisabeth noch an allen 
Gliedern zittern>o. „Du blutest!" 

„So?" Der Riese blickte an fich nieder. 
„Richtig! Hvt mich doch eine heimtütkisi!̂  
Wespe gestochen! Schm», schau!" 

Einer der Burschen hpfte ihm im G«it?üm-
mel unbomerßt oinen Sl̂ erstich w den lin­
ken Avm versetzt. Er stnifte den Aevmel 
hoch unb betraget« die Wunbe. „Eine klei­
ne Fleischverketzung, die nichts auf fich hat! 
Mit dem linten Avm scheine ich Unglück zu 
Hoven! Seinetwegen mußte ich auch meine 
Sportlaufblchn ausigeben!" ^ Er lchnte eS 
oO, sich «den Riß, wie er die Wunde nannte, 

einem salcheren Tuch ver­

binden zu lassen, son^dern ließ sich von ein« 
der Frauen eine Schürze geben, mit der er 
die Blutung unterband. 

„Nun aber vorwärts an die Arbeit, Herr­
schaften!" rief er heiter. 

„Lieber nicht, r̂r Barch," meinten seine 
tapfersten Helfer. „Die Bande kommt ver­
stärkt wieder, wenn wir allein find, und haut 
uns doch noch zufammen!" 

ES fanden fich nur drei junge Burschen 
aus dem Dorfe, die weiter zu arbeite« wag­
ten. Mt ihnen gwg Barth ans «ext, ob-
wchl Elisaibeth ihn dringend bat, zuvörderst 
die Wunde einer ordetÄichen Bchandkmg 
zu unterziehen, am besten, fich mit ihr sofort 
nach der Gtatit zu einem Arzt zu btgeve«  ̂
Gr lochte ihrer Besorgnisse. „Es hat ja s^n 
zu bluten aufgehört! Log  ̂ mir meinethaSen 
nun dein Tü^ein um!  ̂me  ̂Dasche ist 
auch noch Heftpflaster!" 
C^ab  ̂ brachte daS Pflastier d« 

Verband an, so gut fie eS verslmck. 
August BaiH schritt seinen KavwffÄaÄer 

aib. „Na, nun werden wir binnen Ta­
gen kmipip die Hälfte eingefahren haben, 
wenn die Bantde nicht baldigst Vernunft an-
nimM mck» uns in Ruhe Läht. WaS g  ̂eS 
uns an, wenn sich irgendwo im Lande ein 
paar angetrunkene K^eSgruibenarbeiter mit 
ihrem WerÜnleister veökrachon ober meinst»» 
wegen auch in ivpenid einem Betriebe ernste 
haster zu nehmende Lohnstreitigkeiten aus-
aetmoen werden" /S»rtt,. boilBt' . 



M »« « »«H" 

Da« neue volorluftlchiff Amunvlmt. noch geringer eriieten. Ein Rätsel- hätten 
lanqe Zeit einige Sterne geknldet.: i^eren 
Dichte <eo« Zwan^lgk:che des vnS' 

MUW^ . nNh mehr betrage. Man Msse- 'bedenken, 
daß ^ie schwersten irdischen Zwffe eben die 
zwanzigfache V^lsserdichte besäßen. ' <' 

Inzwischen sei llach.qewiescn wokdcA, da^ 
hier die C^ravitationotheorie Einsteins allein 
die Entscheidung bringen könne)' IM habe 
sich ans Messungen de-Z ÄstronoMSn ^ldam^' 
in Kali'''prnien ergeben, da» ein Llriusbe, 
g?lcllstern/ ein scbwachleuchten'der '«n'd nur 
mit den'größten ^^nsitumenten tt^ennbarep 
Hill»melMrder, die sech!zigfack?e"Tijte deS 
^^asser'^, o.lso dao Dreisache der schwersten 

' Körper auf der Erde bei'ihe. Die i^Hrijot ver-
in'üteten ungewii.hnlichen Tichtell'hätlen >da-. 
mi't Mwtigu,sg'g In WSl'chSm'Au-

k stände sich-die M-.'vi'crie in einem 'k^ü^Ärt^gen 
Lterne besin'ös, sei ovrläusig Nl^ 'fscknz lät-

^sebhakt.' Nacl) der liegen wart igen Änschnunng 
? f.' ^'öttne nmn nieilc!cht an zertrünunortl5'?lt»ine 

/.j; k ^ - denken, dereii Bruchstiicke aUßcMdentlich 
eng anfeinander ^lepreszt seien . 

Porî ettuflge« zu AmundsenS neuem U ordpolflug nähern sich ihrem Ende. Das Luft 
iW, den z««î n Rordpoljlug auSfithren soll, ist sertiggest̂ t und machte dieser 

in Pg« unter Leitung deS zweiten Fijhrers der Expediti««, Risset Larsen> und 
tt-lienkschen Erbauers Nobile seine erjttn versuchsslttge, die jue »ollsten Ausrieden, 

tzeit «ssielen: Aus den Ramen „Rorge l" getaust, wird das Lchtschiss in allernöchster 
Zeit seine weite Steise antreten.  ̂

wegen- der ZdsrauSga^e einer Brosäiüre über! Bchnhofes aus >die Bewchn?r keine Rück-
vie Eri?ignM in Trboblje ain l. Juni 1^2^!sicht genommen werden. Äei dieser Gelegen-
statt. Die.^xsschüre hatte kommunistischen 
yWpttKakdislischen Charakter und wurde deS 
wßgen beschkagnahtnt. Die eingeklagten ver 

. tMigte Herr Dr. T u m a, Rechtsanwalt aus 
Ljjlbljana. Die seinerzeitige Beschlagnahme 
wurde insofern aufgehoben, als sie für die 
Äckgetlogten keine ? l̂»Ige nach sich ziehen wird, 
während der Bertrieb der Broschiire auckj 
weiterhin verboten bleibt. 

m. Die Gehor̂ ung ans der ReichsbriiSe 
will noch'immer nicht klappen. Auf beiden 
Leiten Mh zswar gowohnlich Fachleute Po 
stiert,-die!;ie Leute an die Ordnung gewöb 
aen' sollen, aber bisher kann man nur sehr 
m«nig Ersolfl" verzeichnen. Gewöhnlich geht 
HM jvd^r^ wre es ihm gerade paßt. Will man 
rasch vorwärts kommen, so ist eS aim besten, 
?»ie Strizßenmitte zu bentthen, da auf den 
Gehsteigen beiderseits ei« Wirwarr herrscht. 
^ wäre angezeigt, wenn die Wachleute mit 
^twaS'mehr Nachdruck auf die Gehordnung 
dränM, wÄrdsn. 

Ät. Straßentehren in den Morgen 
PMden erfc^ckt ni'ch innrer allgemeines Aer 
'̂ e^niS. i»ie Ctraßen »verden jetzt noch nicht 
kesprengt itn'd so wird beim Kehren derart 
Ltaub aufgewirbelt, daß oft die ganzen 
^Utraßen und Plötze in Staubwolken gehüllt 

stnd. Da dazu noch das Kahren in den ver-
Mî reichsten Straße«: in der Zeit stattfindet, 
«o die Tchttlkinber zur Schule und die An-
M'teltten zur Arbeit gehen, ist diese Kehr-
tzrdmmg auch vom sanitären Standpunkte 
zu vem»sî sen. Es wäre zu wünschen, daß an­
gesichts . der jetzigen Witterung wieder die 
Svmmerkehrordnnng eingeführt werden 
würde. 

m. Polok nicht ganz «nschuldig im «er-
<et! Der ^egen der Erinordu^rg des Kain'-

. mmineS Rosenfeld zitm Tode verur-
- teilte und na5^r zu einer mshrjährî en 
.  G e r k e r s t r q f e .  b e g n a d i g t e  P o l l a k  s o l l  n i c h t  
' «»rz unschüldiig iknl Äerlier schnnachten, wie 

ML auS den Aussagen Oiö' zu entneihmen fft. 
^ '̂lläk nämlich eine gimze Reil)« fchwe-
f«fer Delikte <dm Htewissen, die ihm wenig-
<ieys ü ^a!k»re schweren'Kerkers einbringen 
»e^en. Ein wirl) er waihrschcinlich 
»hoch o/^usitzen haben. 

m. Aischelieiverein in Maribor ver-
. 'autbart: ?im Mittwo ch den?^. März 

99 Nhr findet in der Gambrinushalle die 
»rdentliihe Hauptversammlung des Fischerei-
Vereine? ckit folgender Tagesordnung statt: 
i. Derkes^g dK Protokolls der letzten Haupt 
vetsammkung; 2. Tätigkeitsbericht deS AuS-
HusseS; 8.. Ssasjabericht; 4. Wähl des Ob­
manns, de? Ausschusses und zlveier Rech-
tmngshrüfer;/v. Festsetzung deS Mitglieds-
beitraAs ^0' 19?^ und S. MfSlligeS. — 
Garol Pribtl, Obmam,; Anton Novak, 
Schchtführer. Nr. 332. 

m. Nichtbeachtung der Hausordnung und 
der.Poltzeivorschristen. Wiewohl die seiner-
«itigen'!^rfchrWen noch immer bestehen, 
fmden sie jedoch größtenteils keine Beach­
tung. Sy werden B. Toplpiche schon „in 
akker HervgottSfrüh" yolllopft, olb l̂ dies 
ttst «ach 7 Uhr erlaubt ist. So wird besonders 
ik N azlagova ulica nächst deS 

he« sei au5? darauf hinge-wihsen, daß der 
Unfug des Ausfchüttelns der Staubtiichcr 
von den Fenstern auf îe, Strafen, wieder 
in der ganzen S^tadt Platz,.gvgrifsen hat. 
Während die Wachleute früher einmck Äe-
sem Treiben mit Mer Strenge Einhalt .ge­
boten und die Schuldigen zu'einer Geldstpa-
se verurteilt wurden, künDtnevt sich heute 
nien?and darnm. Besucher aus dem nahen 
Graz, wo diesbezüglich strenge vorgegangen 
wird, wundern fich svhr iwer hiese Unge-
nî rtheit. 

m. Die S^noftenschast der Maler, An-
streicher usw. gibt bekannt, daH SamStag, 
't^n 73. d. M.'rM .Hotel zaimorcu" um 
19 Uhr die Freisprechung und Eiuschreibiiug 
der Lehrlinge dieser Genossenschaft stätt-
fj i?det..Der-Bovstvnd.. 

m. «ins ikirchendiebin festgenommen. In 
den hiesigeu Kirchen wurden in der letzten 
Zeit ttiehrcre kleinere Diebstähle derubt. Dem 
Dieb konnte mml trotz aller ??achforschungen 
nicht auf die Spur kommen. Dieser Tage aber 
bemerkte ein Kirchendiener in d^r Domkirche 
eine Frau, welche gerade im Vegrisse war, 
tin Mtartuch zu entwenden. Ein^rbeigeru-
fener Wachmann nahm sie fc '̂t und brachte 
sie in die. Wachstube. Beim Bethör wurde 
festgestellt, daß eS sich um eine gewisse Ma­
rie S k r a b l handelt, tnelche bereits 18 
Male wogen verschiedener Diebstähle abge-
strast wurde. Die Diebin wurde dem Gerich­
te ilbergeben. ^ 

m. Die nächste Mitgliederißersammlung des 
ArbeitergesangoereineS „Frö îin" findet 
am 1Z. d. M. um 19 Uhr im Vereintesm 
..Ljudski dom", Rtt«ka cesw, statzt, zu der die 
Mitglieder höflichst ein-gelirden werden. 334 

m. Erster Arbeiterradsahrerverein siir Glo. 
wenien in Maeibor. Sonutag den 14. d. M. 
um 9 Wr findet, im Ga?sthause „Zlati koni", 
Vetrinjska ulica, eine außerordentliche Mit­
gliederversammlung statt. Erscheinen für je-
des Mitglied Pflicht! Der Ausschuß. 

m. Wetterbericht. MnTiöor, 11. MÄrz 8 
Uhr frÄkj. Luftdruck: 7^3; : N^vonî terstand: 

1^; Thermchygrojieop:-^ SO; MvrimMvm-
ipral'ur: -s- S; Mnizimltsmlperatur: ?; 
Dunstdruck: « MUiinvter; Windrichtung: 
N; Gewölk,mg: 0; Rie^ders'lĵ : 9. 

 ̂ EasS Suropa. Noch-'einige Tage bleibt 
>ie Da-menkapelle „Wiener Schwalben". Sie 
Pielt täglich von halb Sl.biS l̂b 3 Uhr. — 

Bon heute an kein Absammeln^ ' S4t?8 

Aowilchti« «W< SM 

c. Todesfälle. Dieser Tage verschied hier 
der it^ricgi^in^alioe .'oerr Ztefcin 0" h, 
Fleischer uud t^nstwirt, nach einer lanc^an-
dauernden Krankheit, (Gestern iim 7 
lll?r früh gc!b ncüch langen: Leiden >)err Va­
lentin K 0 d r u n, swatlicher Hmbeschlag-
ineistcr in (üelje, seinen Geist ans. Er hatte 
lkaum das ^^ebensjahr errei^^t. — Ain 

d. M. starb hier die Pri.lmle Fre^n Jo« 
'Hanna Petr 0 vi ("i im ?lltcr von P Ich-
ren. ' ' 

c. Konzert Sancin-Krömer in Cslje. Ain 
d. M. um 50 Uhr findet im „Cliliski 

dom" das Konzert deci Virtuosen Herrn Hu­
go K' r ö 7n e r, Professors ain Gra.zer >ion« 
sewatorium, ilnic» des 5)errn Ä.Vrl S a n-
c i u, - Diretwrö! der hiasigen Musilschnle, 
statt. Mrtenvorocrkauf bei G 0 r i ö a r und 
L e s k o K e k ^  

— 

Hausse in Hunger-
kÜnMern. 

. ^^klin,^ ls). März. Die uene'te Sensairon 
Berlins ist die .'^^airsse in Hnngeriliznstiern. 
die zu tragikonlischen Szenen führte. Ter 
Hungerkunstler I 0 ll n, der seit nunniesir 
achtundzwanzig Tagen ohne Nahrung ini 
Glaskasten sistt nnd sich gegen ssintritl'^geld 
bswundern läßt, Hot mehere 5ionkurr<'nte^.l 
gefunden, von di'nen einer, nan'enS Cric, 
das ?^-etthungern heute ansgegebcn Iint. Tre-
ser Eric hatte sich verpflichtet, nicht nur wo--
chenlang zu hungern, sondern wahres^d die­
ser Zeit sogar ein dreiaktigeS Lustss^nes zn 
schreibest. 

Daraus ist aber nun nicht-A geworden, denn 
heute nachts, in der siebenten Nacht de^'! Bün­
gerns, bekatn Eric Plötzlich derartige schnierz-
hafte Kolikanfälle, das; s6?lennjgst 'nn Arzi 

Haare raufte, G^rl.^ Eric eur-as Rcchrung 
eingeflößt, worairf sich die Schmerzes bedEU-
te.nd besserten. 

Eric erttärte aber jetzt, daß er daS HunB 
gern scUt' habe. Er will sich in den nächsten 
Wochen durch reichliche'? Elien s6^adloS hal« 
teu und b<^absichtigt. on Stelle des LuWpielß 
eine Tragödie zu schreiben. 

Nklchrichtei» aus Dravo» 

grab 
g. Das Zllnnzert deS SalonorchesterS, daS 

Eiide ^'^'ber hier stattfand, dirigierte nicht 
Herr 0 r s u p, loie irriiiiiilicherweise be­
richtet lvnrde, sonk'erll Herr Obhumr 
W e r d n i k. Herr (^iorjup dirigierte nuv 
zn?ei iilLiizertpunkte, ^ie seinerzeit von ihW 
einiNidiert wurden. 

Nachrichten aus dem 
MieHtale. 

—i.— Gustauj. T?r Ort?an?schuß deß 
„Roten !,1reu.;es" erliielt anläßlich de? 
Skimnilnng zur Änschnsinng einc')^ Rettungs« 
aut0') für da'? Mießtal. da? von jedem 
!i?rankenhause sehr entkernt lie^t und auch 
eine sehr nngiiichige Zugövcrbindurtg be« 
slhl^, folgende ^pent'en: Tie St^hlwer^e ^veS 
Grasen G e 0 rgTh n r n Dinar; die 
F o r s t v e r w a l t n n g  d e ' 5  G r a s e n  V i n z e n z  
T h u r n 2M) Dinar; die Bertiknappenge« 
nesscnschcist E e l j e 1'M> Dinar; Max 
H n s a r, Gllk^tanf, lW Tinar; Albin M e d^ 
v e j ?! e k, î ^ergnappe in Holmec bei Pre« 
valje, 2.').') Tin'ar; Brrlderlade in T r b v 
l j e i?lX1 Dinar; Brnderlade in ? e 8 e bo^ 
Preralie IlXX^ Tinlir. 

Tonnetstag den ! l. März: „Die Zigeuner^, 
- Äb. E sEonpone). 

-s „Der Kî ufmann von Venedig" voW 
Sliakeöpcarc auf unserer Biihne. kürze­
ster Zeit gelangt in der Regie des HervX 
B r u t i n a eine der populärsten ^omA« 
dien von S b a k e p e a r e „Der Kauf­
mann von '^^enedig" znr Ainffchrun^. ES 
gibt bellte wol/l keine grk'ßere Bühne mehr, 
auf diese îoinödi:' mit lyrisch-be.^aubern« 
den 'Austritten einerseils und originellen, 
lius'.erit unterliultelr'ten Szenen anderseits 
u'.chl jcho;? al'.fgesührt n^orden wäre. Wi< 
boffen. das^ sick) diese beliebte siiomödie auch 
bei iiN'^ einen größtinöglichsten ?srem:deS« 
!rei'? ern'irbl. Die nieisterhafte Uebevsetzun-S 
l'esorgte 5!?tvn Z n p a n i 

Tie t»eriihm^e russische Säugerin Ld« 
herbeigerufeu iverden mußte. Der Gl^iökasten ?'^lzakcvn ocran''taltet am 17. d. M. in un-
wurde geöffnet und der Arzt st.'llte bei Eric I sc'rein Tbeater einen ^pernarienabend. Wit 
eine Gallcnblascnstl)ruug »est. Unter riesigein eulpfohlen dem Publilnin, sich für dieseik 
Hallo des PublikurnS u^ld zuni Entsetzen sei­
nes Managers, der sich verzweif!tung.^voll die 

Abent>, an dein Opernpreise 
Plätze reseroieren zu lassen. 

gelten, di» 

Deutslbe Vrotk>'oftwn Zn Wrirscha?: 

Dlw Rätsel Sterne. 
Reue Forschungen iver die Nchte der Ma-

^wrie.- ' 
Berliner Wärter mel'Ä^, d^ lpie wehten 

astrvqchtstsßftslischen Forschungen zur Entdek-
'ung eines bicher unlbsÜautiten ZystwiheS 

'»er Alwterie in bestimmt<»n. «Sternen geffchrt 
jätten, deren Bedeutiung .für.die zukünftige 

Erforschung des MsenS der Materie mich 
nicht abzuschen sei. BeiMessungen hätten 
ich bei fast allen Sternen ^tcl)ten, v«on der 
ersten Dicht« bis zur Dic^ der Lust und 

Die deutsche Gesandtschaft kn der polnischen Hauptstadt. 
Der deutsche Gesandte in Warschau hat dem polnischen Ministerpräsidenten eine Note 
iiberreicht, iv der gegen die zttgellpse Hetze der polnischen Presse gegen Teutsö^am 

schärfstens Einspruch erhoben wir^ 



»»»»>»»«»» ,««»»»«« Nuulmec vom 

Am europilMe Av<ve»fauf. 

«s 

„li'.î nzn-Plüast Aischojs von London wird vî Naujt. 

Der berühmte Fulhnui-Palast in England, cm schöner Bau aus der Zeit Heinrichs des 
Siebenten, jct^t Wohnsitz des Bischofs von Londo-n, soll mit seiner prachtvollen Einrich­
tung verkl'uft werdcn. Der Bischof, Dr. Mnnington-Jngram, erklärte, daß -seine Iah-
reSrente ihm nicht erlaube, einen so teuren Haushalt zu führen, wie ihn der Fulham-
Palast beansprucht. Bon amerikanischer Teite sind dem Bischof schon mehrere Mgebote 

gemacht worden. 

Aws. 
Burg-Kino. 

Ltonnerötag bi'> einschl. Eonntag den 11. d.: 
„Naviqator", spannender Filmschlager 
mit Puster >steaton in der Hauptrolle. 
Mcisteryaste Regie u. Ausstattung. 

Heute Donnerstag (N. d.) begiunt die Bor 
führung d. ciufs '̂henerregenden Films „Navi­
gator" mit Buster .Äealou in der Hauptrolle. 
Auster Keaton ist bekannt unter dem Namen 

Mann, der nie lacht". Dieser Film ist 
ebne überaus spannende Groteske, deren 
j^dlunq sich zil Wasser und zu Lande ab­
spielt und?ieben tiefem Ernst auch j'iberaus 
heitere Episoden bringt, so das; der Besucher 
pvch jeder Seite hin auf seine Rechnung kom 
men wird, ^n technischer Hinsicht bedeutet 
hioser Filnk ein »vahres Meisterstüfk; man 
besichtige nur die ausgestellten Reklamebil-
der in d<'n Schaukästen, lmi ^ur Neberzeugung 
AU gelangen, das; es etwas Außerordentliches 
ist, wa^ dem Besucher da geboten wird. Im 
iwrigen ',icrbürat der bisherige Ri.-'scnerfolg 
dieses ein^?fi!'?rtigen Fil.u^ auch hier einen 
Massenbes'.i/i^. 

Apollo - Kmo. 
Heule Donnerstag letzter Vorfiilvtunqstag 

des spannend'^-n Filuironiaus ,^Des Mysterien 
Haus". Dieser Filun hat cb seines niit tiefer 
Dramatik, teils liker auch mit Humorvolleu 
Ezenen ersüslten Inbaltes den mächtigsten 
Einl'»r''i n'if ^en Bc'ä'uner hinterlasse", 
?ade der Teil. ./I^rjn.nph der Lielx'", 
in dem sich das säiiiiu'rliche Nutsel löst, be-
lfr'edi^^l nl!qenseiu. Epoclic'nf?!>ne ini 
a'.-'t?"! !!ud n''hr '̂ n-' 

Nli'^srsr't ':!iv!"l5en wie 'rul^er, hat d^r 
obl.1t' Filui tret; r i. 'u' i l t i i^'n Ltu'.. ' .. '  den 

einer al^^olut lir.t sur.-s!.?''ülir-
t ? ! ' .  d i e  v o m  ' ^ l n ' a n q  I ' i s ( s n -
de den ^^'t'fi'aller iiu Banii^ halt. 

A^l'orcien Freitag aelan.1t «.in >)ary'Piel-
schlager c'sleu '^sanges auf d:^ Leinwiind: 
„Abenteuer »m Nochtcxpretz". (.^in dunkle.^ 
Berbrecheu wird durch den Meister der Tricks 
n?'.d slniationi^n. s'larrn Piel. in verblüssen^ 
der Weise qelust, U'cbei es 2z<'n^n -ind Silua 
tionen gi'.t, i>ie den i>'<"'chauer inächi:/? in ih­
ren Baun sc''.la!'lep. H^rrt? Pie! leiste', i., die­
sem präsi^'lig.u FÜm. der inioige »ein.'..' l^^än-
ge i«^ zn'^i ge'piell ivird lvon Freilag 
l'i^ dcu 15). der erstc, ab Dienstag 
bis Deuuer.^iag d^n 18. d. der z.veite T<;il), 
vas Bcs'.e sei-ncr Darstelinngstunst und v?'r-
kilüssendeii Fil'.ntechnik. Vir gelten nicht fehl, 
2nzunehme.i. das; dieser Film die größte An-
;iehuua.^i'-ast ai.f das Publi?lnn an-Kiben 
wird. 

M a r i a - Z e l l .  
Diese Woche gelangt im WeltpanoraMa 

fiese herrliche, von landschaftlichen Schön­
heiten so reich g^egnete Serie zur Vorsüh-
wng. Mfichten von St. Pi)lten, Mrchberg an 

Pielach, daS Weißenburg-Tunnel, Fran-
Fizĵ elS, Wintvrbach (Wintersports M î̂ ter-

schaftSfahren), der Oetscher im Winterkleid, 
Annaberg, die Annaberg-Hütte und Tiroler­
kogel, der Lassingfall, die Herzhütte nnd der 
Oetischer, endlich Maria-Zcll. der weltberühm 
te Kurort, die Basilika, der kl. Brunnen u. a., 
der Oetschergraben und der Lunzsee all 
diese herrliche^r Szenerien erstehen in le­
benswahrer Treue vor unserem Auge. Diese 
Serie dürfte gewiß massenhaft Besucher an­
locken, bietet sie doch für groß und klein den 
größten Anreiz. 

Das Gnde des 
Krönungs-Gchimmels 

,^rvsus'. 

Aus Budapest wird geschrieiben: Als Kvrl 
der Vierte bei seiner Krönung zum Kî nig 
von Untfarn den Krönungshlü^gel, der vor 
der Kavhedvale in !oer Ofner Festung errich­
tet worden lvar, hinanritt, saß er auf einem 
prächtigen LipiMiner Schilnme^. Das edle 
Roß trug seinen Reiter miit der Stephans-
krone llnd danl Ärî nunigsnmntel in stolz 
tändelndem Galig, als ob es sich des histo­
rischen l̂ugeTilblicks und der Rolle, die i!hm 
in diesem Augenblirk zuge^aillen, bewußt ge-
n»c'sen wäre. In seiner herrlichen Form wur­
de loas Tier von allen, die dam Krönun-gS-
atte annx<hnten, «bowi'ndert. Nach der Krö-
nilnig 'brachte man Ä-rösus nach Wien, von 
wo mian i'hn etiv'aS später, ails die Proleta-
rieî herrscha'st vorbei war, nach Bu^diapest 
he'̂ ncholte. Hier wurde er in einer «besande-
ren 1!^or des GlMes »der Ludovioa-Ttadomie 
gchialdc>n und  ̂ aM sorgfNt̂ gi'te gepflegt. Er 
erlhielt den besten Hafer, die feinste Streu 
und wurmte täglich im (karten des Stalles 
der L'ildovica^^Vkademie spa»zieren geführt. 
?lnf seinen Rücken hate sich seit «dem Daige, 
an dvnl er deil König mit den Krvninisignien 
getragen, aus PietälttAgründen kein Menisch 
n:elhr geschwungen. Durch d'ie untütige Le-
lbensweise und den AusWl einer «msyieibige» 
ren Beiwogimg «verweichlichten iiiber die Selh-
nen des auch somift schon St) Ilchre «rlt gewor­
denen Tiei'cs, so daß es sehr verfettete und 
an Herzbeschwerden zu lleiven 'SegMn. In. 
der letzten Zeit verfiel es gonA. Gs erhob sich 
von seinem Lager nur noch, wenn es gesAt-
tert wurde. Dom einst so prachlvolllen Tier 
Ivar das Leben zur Last geworden. Da be­
schloß man, llm der Qual ein Gnlde Au mis­
chen uttd auch mn sein seHdenweichc^, schinee» 
weißes Fell vor dein Verderben zu ^wah­
ren, seiinm Tod. Der Tievayzt der L«>0^ovioa-
Atademie gab iih.m die wdlbringende Injeik-, 
tion, 150 «GrMnm Ghlorosovm, ldäe es in we­
nigen Augeniblicken vom l>aingsmnen Ver«n-. 
den erlöste. Mit dem AuMs!^ seines Le­
bens hat stch >d^e Be t̂immlung deS KrönungS-
lchimmels noch nicht erWM. Er wivd ausM-
stopft untd in der stvbzen Form, die er bei lyeri 
Krönung gt^eilgt, i>m AriegSgeMPlicheii' 
Museuim .aufgestellt. Mich fein TtÄett tmrd' 
aufgebaut und den Zöiglinyen der Luidovwat 
Atadomie zu SwdiivnMveckm hjpnen, . 

,.U 

Der Kund im Dienste 
der Polizei. 

P t u j ,  7 .  M ä r z .  
Erschreckend viele Diebstähle, Messersteche­

reien und Morde füllen unzählige Spalten 
aller Blätter. Die Moral ist bei vielen Men­
schen geschwunden; an ihrer Stelle wurzelte 
sich „leichter Besitzergriss" fest. Die Ursache 
hiezu ergründet zu haben, will ich mir sicher­
lich nicht einbilden, zumal dies ein Gebiet 

sen sollten, um ihren Mitmenschen, ob nun 
den Schädlingen oder den Geschädigten, hel­
fen zu können. 

Dem nun einnial bestehenden Uebel hängt 
sich folgenfchwer ein zweites an, das wir 
darin zu erblicken haben, daß es den Hütern 
der Gesetze nicht immer, oft erst nach l a n-
geverstriche,ler Zeit, möglich wird, 
den Schuldigen zu fassen, Abhandcngekom-
menes aufzudecken, stellig zu machen. Wohl 
keinem kann es einfallen, diesen ständig in 
harter Arbeit befindlichen. Gesetzeshütern den 
Vorwurf zu ?nachen, daß sie ihrer schweren, 
oft lebensgesährlichen Aufgabe nicht gesvach-
fen seien. Bedenke man doch, wie leicht eS 
ist, im Verborgenen z. B. stehlen zu können, 
während es so ungemein schwer fällt, ohne 
Anhaltspunkte, einfach nur auf die bestehen­
de Tatsache hin, es fehle etwas, erforschen 
zu sollen. Wenn noch bedacht wird, daß je­
des Individuum, bevor es sich eines Ver­
gehens gegen das bestehende Gesetz schuldig 
macht, angestre?rgt bemüht ist, alles zu ver­
bergen und unkenntlich zu machen, was zu 
seiner Habbaftmachung führen könnte, wird 
eS wohl keinen geben, der nicht zustimmen 
würde, daß die Hüter der Ge!setze iveit schär­
fer, angestrengter und intensiver denken, sich 
einer weit größ '̂ren Geduld mch Arbeitsent­
wicklung unterziehen müssen, um darauf zu 
kommen, was dem Verbrecher durchzuführen 
zur Leichtigkeit wurde. Die beiden Momen­
te, Ausfi'chrung eines Verbrechens und Auf­
deckung desselben, diese sind nns bekannt. 
Leider jedoch ergibt es sich nnr zu oft. daß es 
beim geistigen Bekanntscin dieser Momente 
allein verbleibt, während in Wirklichkeit oft! 
nur das Vergelten besteht, die Inszenierung 
des zweiten Momentes aber, die Aufdeckung, 
undurchführbar erscheint. 

Hier nun müßte nachgeholfen werden. 
Und das „Wie", mir erscheint es nicht zu 
schlver. Seit frühester Jugend bin ich ein 
Tierliebhaber. Diese Liebhaberei ist wohl 
Ursache, daß ich seit weit über einem Jahr­
zehnt dem „Verein sür deutsche Schäferhun­
de" angehöre, mich seinerzeit viel mit Bro­
schüren iiber Sanitätshunde als auch mit 
d e r  A b r i c h t u n g  v o n  P o l i z e i h u n d e n  
selbst befaßte, während ich heute, zwar ohne 
einen Polizeihund, da ich mir einen solchen 
nach meinem Geschmacke nicht anschaffen 
konnte, immer noch Abliandlungen auf die­
sem Gebiete nachgehe. Wenngleich in ober-
wähntem Vereine meist nur Abhandlungen 
von deutschen Schäferhunden vorkommen, 
soll damit nicht gesagt sein, daß sich nur die­
ser treue und a^nhängliche Vierfüßler zum 
Potizeidienst eigne. Ich selbst bin wohl zu­
folge besonderer Vorzüge dieser Rasse von 
HiMen Anhänger derselben, bemerke aber, 
um nicht einseitig beurteilt zu werden, daß 
sich weitere Rassen, wie D o b e r m a n n-
P i n t s c h e r ,  A i r e d a l e - T e r r i e r ,  
R o t t w e i l e r u. a. nt. vorzü<llich dazu 
eignen. Schließlich will ich mich hier nicht 
mit Hunderassen besassen, sondern nur da­

hin veviveisen, daß wir edeit »in .'1N''N 
ganz bedeutenden Behelf zum Ermittlung?' 
dienst haben können. 

Wir Me-ischen können mehr oder U'eni^.'r 
scharf denken und kombinieren, hab^'n da­
durch auch die Möglichkeit, eruieren zu kön­
nen. doch — seitens der Natur sind uns f.ut 
vielen Gebieten Schranken gesetzt. Da sich 
aber der Mensch, das Vollkommenste aus Er« 
den, so weit emporgeschwungen hat, uni selbst 
die schwierigsten Probleme lösen zu kön-nen, 
greift er in seinen hiezu nötigen Bchelken 

bedarf eben auch Behelfe, den« selbst vo!i 
ihr klmn nicht gefordert werden, das; lie 
„rieche", was anderen aufzudcckeit unmög­
lich ist. Unser menschlicher Geruch- n îd 
hi-irsinn sind seitens der Natur etwas küm­
merlich ausgestattet, hingegen finden wir 
bei unserem vierbeinigen Freunde, dem Hun­
de, was uns mangelt. Seinem seinen l̂ ^e-
ruchsinne, seinem scharfen Gehör geht ni'h'.s 
so leicht verloren, wo wir von vornherein 
schon unfähig steten bleiben müssen. Wo 
wir uns nicht mehr helfen können, leitet uns 
seine feinfühlende Nase, uud stößt diese so­
dann auf Orte, Gegenstände oder gar Per­
sonen, die sein Nasenempfinden mit der Ur­
sache feiner Aufgabe in Einklang oder Ver­
bindung bringt, so stehen wir Menschen mit 
unsernn Geiste schon dabei, um k '̂mbiniert^^n 
unö feststellen zu können. In atSereu F»ll-
len, wo es noch nichts zu suchen gibt, wo 
eventuell erst leiseste Vorbereitungen zu ri-
nt^m Verbrechen vorgenommen werden, dort 
wieder ist das scharfe Hunveohr, daS die Pe-
lizeUeute au? ihren nächtl!ch,'n (Längen ralch 
aufmerksam macht, an metL.em Orte deren 
Amvesenh. ît zur Verhütung o.zn Geky's-
verfehlungen notwendig erscheint. 

^^-cine Ansicht geht nun d^ßin, daß den 
Herren von der Polizel D'!?n'thunde zuge­
stellt ^v<rden sollen, wodurch vieles Unrecht 
Im Entstehen stZ^on erstickt werden, niel zu 
Unrecht Geschehenes leichter und rasch er­
mittelt werden kan''. Dadurch erreichsn wir, 
daß einerseits ein Täter bei minimaler Po­
lizeianstrengung baldigst seinen Richtern zu­
geführt werden kann, ande>-erseir8 wieder, 
daß »'s sich so manches Jndil,i>duum reiflich 
überlegen würde, Bahnen zn betreten, die 
ihm weniger Aussicht auf C'?olg .°i "en. 

Wohl kann mir entg» icngehalten werden, 
daß in vielen Staaten (Amerika, England, 
Frankreich, Belgien, Deutschlano, Oester­
reich usw., Rußland setzt sich jetzt auch sehr 
^ür den Diensthuno ein) mehr denn genug 
Verbrechen ges,^hcn. Doch, ich möchte mir 
zur Antwort gestatten, w?r kann behaupten, 
daß deren nicht noch wert mehr sein konn­
ten, falls dieser opferfreudige Vierfüßler 
nicht zur Hand wäre! Ab^r auch hierin ha­
ben wir einen Beweis seiner Unentbvhrlich-
keit, da der Hund sogar den Grenzpatrouil-
len lFinanWachen) zur Seile gegeben wur­
de. mit welchem Erfolg! 

Nun wären nur noch zwei Momente zu 
berilcksichtigen, die nicht übersehen werde« 
dürsen: Swatskasse und Abrichtung. Jit es 
der Staatskasse möglich, zu diesem besproche­
nen Polizeibehelfe recht tief hineingreifen 
zu dulden? Stenern hätten wir genug, diese 
dürften nicht mehr höher geschraubt werden. 
Wir haben aber auch bei uns im Lande vie­
le Hundeliebhaber. Gebe nran ihnen Begün­
stigungen, damit sie im Notsalle ihren fer­
tigen Hllnd der Poilizei zur Verfügung stel­
len! Lasse man ihnen die Hundesteuer ganz 
oder auf ein Minimum nach. Gebe man ih-

Dtr ne'l? »apanMe Mlnlfterprtlfldent spricht vor setner Vortet. 
Z«»G 

>ß«^ail)cr des verstorbenen Ministerp räsil̂ enten Kato wurde unter T^ îbshaltimg 
GifftejeMDS VrMMNt. 



«»«»»»kß,» ß I»»»«? «^»I 

El« neu»r Meittetord lm Stt-
kdnellauf. 

< ' -V <^^«1 

.Ä i 

'/»- ^ 

-V? 

W 
WWWZG 

!» V ' ,«k , 

gen GtaatSmärmern auf Briefmarken, die 
die ganze Welt durcheilen, solche Ehren, wie 
die Bereinigten Staaten von ^rdamerika. 

Zur NeuauSgade von GÜdafrika. Heute 
noch übt die DreieckSmarke vom Kvp der 
Guten Hoffnung der Ausgabe 1853 auf je­
den Sammler einen faszinierenden Eindruck 
aus und jeder erinnert sich der Jugendjahre, 
wo diese Marke als Ideal eines schönen und 
dekorativ^ Postwertzeichens mit Ehrfurcht 
betrachtet worden ist; selbst unansehnliche 
Nachahmungen lösen Gefallen auS. Der Ge-
neralpostmeister von Britisch - Südafrika 
scheint die besagte Wirkung für die Zwecke 
seiner Verwaltung ausnützen zu wollen; 
denn in einer soeben zur Ausgabe gelangten 
neuen Zerie figuriert eme genaue Kopie der 
alten Kap der Guten Hoffnung, nämlich die 
„four pence". Der Unterschied besteht einfach 
in der Abänderung des Landesnamens, der 
nun je nach Wunsch in enqlilscher Sprache 
oder der. welche von dm Marken der ehe­
maligen Burenrcpublik her noch bekannt ist, 
als Inschrift verwendet wird. DaS Papier 
trägt als Wasserzeichen den Springbock an 
stelle des verschwundenen Ankers. Die nicht 
verforierten Blätter weisen in zebn Reihen 
?0 Marken auf, wobei jede Reihe K Daar 

'vte-böche entbäit. Die Sammlung wird sicher 
lich das aqisel,nliche Defizit der südafrikani­
schen Postverwt.<ung gütigst reduzieren hel-

»v, tz^wsuMeuause«, Thun-
oerg (Finnland) stellte kürzlich in Lake Va­
tis (U. S. A.) eine« neuen Geltrekord mit 

S^L twer eine Meile aus. 

ten Hunden ein am Tiere selbst sichtbar zu 
tragendes Zeichen (Marke oder Aehnliches). 
Gestatte man ihren Tieren bei Maulkorb-
zwaq^g größere Freiheit, denn im Zwinger 
befindlik^ .^nnde gehen zugrunde. Sie ver­
lieren an Arbeitsfteudigkeit und Wider­
standskraft.- Es werden sich sicher auch bei 
^r Posizeimannschaft Leute finden, die gro­
ße .Hundefreunde siild und die sich bei nur 
einigem Staatsznschuß gerne werden Hunde 
halten wollvn. 

Und nun die Abrichtung. Hierüber will 
tch keinen Portrag halten, doch sei bemerkt, 
daß ein nicht gut abgerichteter und geführ­
ter Hund unseren Zwecken nicht entsprechen 
lvürde. Unter Abrichtung sei jedoch niemals 
die Rute mld ihre Schlvester Peitsche ver­
standen! Mit Liebe und Güte muß ein Hund 
abgerichtet werden, um sodann umso freudi­
ger «i'incr Aufgabe nachkommen zn können. 
Zli'rtig abgerichtete Tiere anzukaufen, wäre 
ivohl einfach, .aber hiezu findet sich selten 
das nötige. Geld. Hingegen gibt es auch bei 
uns Herren, die dieser KinO fähig sind. Ich 
trinn<re mich eines Gendarmeriewachtmei--
sters, Herrn G o rj u p î r dürfte jet^t in 
sder bei Celije stationiert sein), der seinerzeit 
mt mir im Felde bei einem .Konlmando 
ktand und sich mit mir über Abrichtun-^, 
Dhrung und Aufzucht von Poliv îhmiden 
oft unterhielt. Solche Herren, die Hunde-
iiebhavrr zmd Abrichter sind, wiri> es noch 
Aeben. 

Sollten mein?.??! rte an zuständiger Ziel­
te Gebör fi7>den daß wenigstens nur beschei-« 
öene Versuche auf dem Gebiet der besproche-
äen P»)Ilz'»iöclliil̂ c und ^er I^nl.'rblndung 
Von to awl ac^senden G . '̂ p z.'er-
Ichlungen nn,^.?'n5mmen würden, dann bin 
ich dessen g^»7.iß, daß viel llnhU! hin'cn'zc» 
^Uten werden könnte, vt ».' M.'n^chen von 
i»?r schieben Bahn i band^^Nji: verden wur-
i»en. aber avch einfachere- nn) leichteres Ar­
beiten im schweren Diewst.' »z.'r Pvliz?i ernföz 
-'lt t würde. Jgiwj Tonnenschein. 

fs1 Spott. 

: Wettspiele am Tonntag. Sonntag tref­
fen sich in der Meisterschalft des Kreises Ma-
riibor S. S. K. Miribvr mrd T. S. .A'. Mer­
kur. Das Spiel S. B. Rapid^ S. K. Mura, 
das in Murfka Sobotn zur Austragung ge­
langen sollte, wurde von S. K. Mura cvbqe-
sagt. Rl-chi>t> erhält folglich oihne Spiel die 
beiden Pnnikte. S. B. Mpid 1 b imid S. K. 
Svsboda-^eserven werden sich in der Lo-
Lalmessterschafit der Reserven gegenüberste­
hen. Bormitwgs finden zwei Jugeudwett-
spiele statt. Alle Spiele werden am Rapbd-
Sportplatze ausgetragen. 
: T. G. K. Merkur. Morgen FreitW, den 

12. d. M. findet iim Klubheim nm Uhr 
eine Spielerversammlnng der ersten Mann­
schaft sowie der zweiten Jugend statt. Ptinkt-
liches Erscheinen Pflicht! Der Schriftwart. 
: Die grjjßte TenniSsa'son Oesterreichs. 

Der Ssterreichifche Tennisverb>anlc> hm für 
Heuer eine äußerst interessante und abwech^-
l'mgsreiche Saison vollbereitet. Der Mi?nat 
Mai bringt Landerkämpfe mit der Tschecho-
slolwwbei, Deutschland, Ungarn, Nunmmsn 
und v-ovmissichtlich auch Belgien. Das öster­
reichische Team stcht vor zaihlreichen und 
äußerst schweren Kämpfen und beginnt schon 
ldieser Tage mit dom intem'rvsten TrainiM. 
Eine interessant Tatsache bildet das Detail, 
da«ß sich 'die gesaimte Auswahlmannschaft niit 
'den Prominenten Spielern wie Graf Salm, 
Kinzel, Artens, Matefka. Dr. Münk usw. 
durchwegs zur ausscbließlichen Verwendung 
lves Ham,mermkets (Modelle 1SW) entschlos­

sen hat, welches nach den Angaben und Er­
fahrungen des bekannten österreichischen 
Spielers und Kapitäns der NaMnalmann« 
schaft Dr. Akbrocht den lnoidernsten Anfor­
derungen' eytsprschend geänZdert und verbes­
sert wurde,' eine.Neuheit,. welche . auch bei 
unserer' heimischen Tenniswelt grvßes In­
teresse und'Beachtung finden dürfte. 
: Las Newyorker Sechs-Tage^nnen. Die 

deutsche Mannschaft GoveMiethe nmßte 
aus dem Sechs-Tagerennen au^scheiiden, 
weil Golle bei einem Sturz sich verletzt hat­
te und Mietlhe keinen neuen Partner finden 
konnte. ^ 
: Aademacher in Amerika. Aus N e w-

H a f e n ,  m e l d e t  W o l f f :  D e m  d e u t s c h e n  
Schwimmer R a d e m a ch e r ist es gestern 
gelungen, einen neuen WeltrÄord im Brust­
schwimmen über 400 Meter in 5. Minuten 
50. l Sekunden aufzustellen. 
: «ene Hallen-WeltrekordS. Bei den ame-

rilanischen Leichtathletik-tzallenmeisterschaften 
in Chicago gelang es dem Norweger Char­
les H o f f, den Weltrekord im Stabhoch­
sprung neuerlich zu verbessern, indem er ei­
ne Höhe von 4.13 Meter erreichte. Auch î  
den arrderen Wettbewerben gab es ganz her­
vorragende Leiswngen. Das Kugelstoßen ge­
wann Herbert S ch w a r tz e r mit ^r Re­
k o r d l e i s t u n g  v o n  1 5 . 4 3  M e t e r .  G u t b e r g  
gewann den 70 Uard-Hürdenlauf in 8.6 Sek. 
B o w m a n das tty Hard-Laufen in 6.2, 
H i n ck e l das Gehen über eine Meile in 
7:0^.4. K r o g h das ? Meilen- îndernis-
lauken in 10:41.4 und D o d g e das 1000 
Hard-Laufen in 2:02. 

-O-

Die lichteste Gtrabe 
von Rewyork. 

Die Stadt N e w y o r k, oder besser ge­
sagt, das Quartier deS Broci'dway, feiert die­
ser Tage ein eigenartiges Jubiläum: die 
dreißigste Jahreswende der ersten, auf dem 
Broadway angebrachten Lichtreklame. Es 
war das ein ärmliches Lichtspiel von insge-
smnt 200 Glichki)rpern, das im ^afire l80s) 
zum ersten Male stas Dunkel der Nacht er­
hellte. Seither hat.sich der Broadway zu ei­
ner richtigen „lichten Straße" entwickelt, wo 
täglich etwa eine Million elektrischer Lampen 
mit dem Licht wn annäbernid 25 Millionen 
Kerzen ein täglich wiederkehrendes Fest von 
feen'k>a<fter Wirkung hert^orzanbl'rn. Die 
volkswirtschaftliche Bedeutung dieser Licht­
reklame läßt sich an dem Umstand ermessen, 
daß die Hansbesiker am Bro<?dway an der 
Erlaubnis zur Anbringnnig solcher Rekla-
n^en viel mehr als am gesainten Hauszins 
verdienen: man nennt tvch unter anderen 
eine Gesellschaft, die nicht weniger als 
600.<XX1 Dollar an Mi.'tgebühren per Jahr 
an einen Hmlstmrn zchlt. Eines der am 
Broadway noch seit alten Zeiten ber steheu-
gcblic«benen Hiinser, das ini ganzen 
Meter breit ist Ulrd vier Stockwerke hat, da­
für oiber an einem sobr guten Pasten stcht, 
wirid dort nur für derlei Roklaime,Mecke er­
halten und bringt dc în Vasil,er jährlich 
90.000 Dollar ein. Diese Hast nach Lichtre-

Der imie Vrafivent der Re-
vub»» BraflUtn 

Washington 
Zum Präsidenten der Republik Brasilien 
wurde Washington Luiz gewählt. Er gehört 

der konscrvativen Partei an. 

klamen am Broadway wird verständlich, 
wenn man be'oenkt, daß allein iin Quartier 
des Broadway an fünfhundert Theater, Ki­
nos, Tanzsälc: und Music-Halls existieren. 
Am Broadway ist auch die bis unlänqst 
größte Lichtreklame der We't aufgestellt. 
Sie umfaßt fmlf Stockwerke, in einer Breit« 
von 60 Meter, enthält 19.000 Gli'chkörper 
und zur Einrichtung wurden W Kilometer 
Drahtleitung verbraucht. Diese Reklame 
wurde nur im vorigen Jahre durch die be­
kannte Citroenreklame am Eiffelturni über­
troffen. 

. Der Mdfie ANeger vtr Welt-

MNolelle. 
An Shren Präsident Mlsons. Der phäno-

mna^e Erfolg, der der Erinnerungsmarke 
ür Präsident Harding kurz nach seinom 
Kode beschieden war -.1600 Millionen Stücl 
varen hergestellt worden —, veranlaßt? die 
Verehrer Wo^row W.i'l s o n s. eine ahn-
iche Aktion Zugunsten seines Andenkens zu 
mternehmon. Die Behörden machten sich die-
e Idee zu eigen und bostiminten als Ta^ 
er Ausgabe den 28. Dezember 1tt2.^ als Ge^ 
urtstag des Bevstarbenen. In. der laufenden 
Kerie Briefmarken zeigt der Wert von 17 
lentS schwarz in Querformat den in Eitropa 
vstbekannten Staatsmann. Das verwendete 
5!ld hat die Witwe selbst ausgesucht; eS 
lammt noch aus der Regieningszeit her. In 
^rincetown, ,der Wohngemeinde des Ver­
dorbenen, gelaiigten die ersten Drucke zum 
Serlauf. Kein Änd cmveist seinen ehemali-

Mareel Farman, der 12j«hrig« Cohn de« sranzösischen Flugzeugkonstruktems Maurice 
Farman, ist wohl der jüngste Mi-,er der Welt. Sein «ater hölt ihn schon für so gut aus-

gebildet, daß er ihn ohne' Vegtettnng fliegen läht, trotzdem man nach französischem Ge-
setz die Lizenz erst M 18 Jahren bekommen kann. 

Wir sehen Marcel Farman in einem Farman-Sport-Eindecker mit 12 PZ Salmson°Mo. 
tor ans dem Farman-Alngplatz in Vuc bei Versaiae» 

Sine Geschichte aus 
Svartazeiten. 

P a r i  s ,  i m  M ä r z .  
Die Zpartaner waren bekanntlich ein 

ernstes Volk, hart und mitleidlos gegen si^, 
sell^st. Ihre ganze s^eset^gebnng war auf 
Äl'ählung der ivkuskeln, Nerven und Herzen 
der Menschen bedacht. 

Hier eine der vielen Geschi6iten, die uns 
aus diesen längst entschwundenen Zeiten 
übermittelt stnv: 

Waihrend des Peloponnosischen Krieges 
war unter anderem auch ein junger Mann 
nlamens Klemneitos unter die Waffen gerufen 
worden. Feige, wie er war, ,^og er es vor, 
fabnenflücht-ig zu werden un'd entfloh über 
die .sMeu der Hera Argeia. Zuliause aiber 
blieb eine Scl>we>ster, die ebenso nuitig als 
ihr Bruder feige war. Sie hatte keine Be­
denken. Ohne Zaudern letiite sie die Kleider 
'des Ausreißers an, ging nacb La'kedainw-
nien und kanl bald darauf an die Front. 
Sie nch'n, au allen Kämpfen teil un>d als sie 
einmal, schwer verbindet, zusaiimnenbrach, 
enthüllte sie ihr Geibeimuis erst in letzter 
Le'bensstunde. 

„Ach, diese antiken Frauen!" werben Sie 
wohl envidern. Sie brachten ihre Zeit nicht 
mit Auflegen von Puder und Liel>äugeln 
mit dom Spiegel zu! . . . Was werden ^ie 
aber sagen, wenn ich Iibnen erl'läre. daß sie 
Geschichte modern ist? L^ie wurde neulich 
auf einem Bankette s^'emaliqer Krieger, in 
Bouvges, vom GeiVichen Pc.!vislard, mitge­
teilt. 

Ein Bauer aus dem Sü>den Frankreichs, 
der vm IlOre 1014 zur Armee einberufen 
wart», überstieg ldie Pyrenäen und ließ sich 
nchig in Spanien nieder. Seine lSchwester 
c^^r legte seinen Militärrock an und meldete 
sich beim Stabe des 9.',. Rc>.?imentes. Bald 
latte sie 'c»as bereits in: Felde stehe?ide Re-
gl'lnent eingos>olt und l^teiliMe sicti am 2^. 
August 1914 an der Schlacht im Wal/de 
A'prenwnt. Darauf ver^h sie ihren Dienst 
wie ihre twniercrden, stand Wache, sck>oß 
und wcht mit. Am 11. Dezember traf sie bei 
L-ouvriereS eine todliche Kuael lmd mit den 
anderen Verwundeten zusammen wurde sie 
zum SanitatÄ'bantdort des Dr. Serre 
fördert. 

Hier stellten 'cne Aerzte und der Geistliche 
die Wahrllieit fest. Durch ilk?ren Schwur ge" 
bunden behandelten sie die Sterbende, nach­
dem sie sie von den Männern aibgt'sondert 
l'>atten, und lüfteteil das schone Goheim''' 
auch nach der Beisetzung nickit. 

Diese Geschichte niulet in unserer, durch 
Dekadenz gebrandmarkten Zeit wie eine Er­
innerung aus antiken Zeiten an — und 'S'^^ch 
trug sie sich vor kaum 12 Ialn'en, in unserem 
alten, kleinlichen Eurova, Ml 
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«adNch-möVniMscheO 

H. Oßi« V«i«l» väsche. Sind 
die Fasern noch nicht zerstört, so bestreicht 
man den Fleck mit in Vaffer anfgelöstem Bo. 
«uk und bügelt dann d  ̂Stelle trocken. Oder 
man bestreiche den Fleck mit einem Brei aus 
Tonerde, Zucker, Stärke, Gummi und Nais-
ser und laffe ihn trocknen. 

h. v<e ttO««et »«» »asies Schichteug? 
Nasse Schuhe find eine häufige Erscheinung 
in dieser Jahreszeit. Um die ^uhe zu trock­
nen, man aber nkmals vor Nässe trie-
sende Stiesel — wie daS oft vorkommt — 
auf den Ofen oder <ms den r̂d stellen. Da­
durch wtick das Leder hart, brüchig und we­

niger wrderstandssähig. Dagegen handelt 
man sehr zweckmäßig, wenn man die Schuhe 
mit ^er süllt und sje dann in eine mit Ha­
fer gefüllte Kiste stellt oder legt. Der Hafer 
hat die Eigenschaft» olle Feuchtigkeit aus dem 
Schuhzeug zu ziehen und dieses so gleichmü­
ßig auszutrocknen, daß die Schuhe ihre na­
türliche Weichheit und ihre Form bebten. 

h. DM «ufirftche» der Politur. Weiße 
Flecke aus politiertm AKübeln entstehen häu­
fig durch das Ausstellen heißer Gesäße. Man 
kann sie leicht mittels naßgemachter Zigar-
renasl̂  entfernen, die. man einige Zeit auf 
der weißen Stelle liegen läßt. Mit einem 
über einer Flamme angekohlten Kork reibt 
man kräftig die mit der Zigarrenasche be­
deckte Stelle und der Fleck wird bald ver­

schwunden sein. Dann wäscht man mit rei­
nem Wasser nach und trocknet mit einem Fen­
stertuch gut ab. Zuletzt wird die Steve mit 
einem in Petroleum getauchten wollenen Lap 
Pen glänzend poliert. 
ntgt man Holzgeschirr, wenn man es mit 

h. HslsßefSße zu reinigen. Am besten rei-
einem Scheuerrohr, bezw. Strohwisch und 
gesiebtem, doch krästigen Sand abreibt, gut 
abspült und an der Sonne bleicht. Soda 
macht daS Holz grau, Schneidebretter, die 
Fettflecke haben, werden am besten mit 
Schlemmkreide o r̂ gelöschtem Kalk bestreut 
und abgeriebe». 

An die v T IMtfMten! 
Die V. D. Jnserente« Mrde« Hrsucht, dle 

JnseratenaustrSße «ach T»«lichkeit in der 
Ver»Olt««G abgehiU z« »sie». We dies 
»ichi «iißlich, «ilM die Ver»alt««g telephG. 
«isch »erftikdiDt »eetze», «orauf sie sofO« 
eine« ihrer ««ßefteltte» z« Partei e«tft«dE« 
»itd. «leichteiiiß »ird erf«cht, klei«er» VO» 
träge sasort z« «rvßm, d««it «««»iige »«»-
resp««de«te« erfpart Aißte«. Ne «esch»er-
de» «iige« schMich O»er «ü«dlich direh 
« die Direktis« DttKDtet »erde«. 
Die «er«alt««ß her »««H«rgEt geit««ß^ 

Kleiner Anzeiger. 
S»««« »l» 1» Al̂ . G«»«I«g» »»»>«« «»r vi-
t«»« w »»>««»»»«« AM« »I» > Atz» 
»«wich«« Iw»« w »«w«« S«Il« »»»»« «» 
«,!«« »«>« la» »« .»MIÄ««« >» 
>«»>«« ««»««. GpDt« »wl«»» 

W«,»« T»!«,!« »«»«» »«cht »«»MchN«!. 

Gchreid«Michi«eii - MePae«tt«r-
WerkstStte Ant. Rud Legat Sc To 
empsiehl» fich zur Ausführung 
von Reparaturen und Reinî n-
»IN aller Büromafchtnen. Ft»r 
»ie Dauer der Reparatur wird 
eine gute Schreibmaschine kosten­
los zur Verfüguna gestellt. Gro­
tes Lager von labrittneuen und 
aednmchten ^reibmaschinen. 
Maribor. «ur Slovenska «liea 7, 
Telephon 1<lv. ^ 
Schtî ! Soeben ein l̂angte 
neue Ware in englischen Stoffen, 
Kammgarn, Heide, Leinen er­
dalten Sie gut und billigst bei 
^ Maribor, Glavni ^ 

)fteriere vamenhaser in bester 
Iwalität. Mr. Berdaji, Mari-
>or. 24ll 

Fach««« der HSHneezncht sucht 
«inen Kapitalisten oder geht 
auch als Arrangeur einer sol­
chen Unternehmung mini­
male Ansprüche. Gest. AusArtf-
ten unter ^.Gteirische Rasse an 
die Verw^ 224? 

Mittäte «»mPißa»« zu einem 
guten, sehr einträglichen Unter­
nehmen mit einem Varkapital 
von zirka Igo.cW Dinar oder 
oute Gicherstellung wird gesucht. 
Anträge unt. ^.Guter Verdienst" 
an die Berv^^ ^2465 
Vvhnmlgsnot > Sataftr»Phe ist 
^on Heuer unabwendbar. Selbst 
Hilfe durch Beitritt zur Kredit-
vaugenoffenschaft „Mojmir", Ro 
tovtisi trg. 2452 

Kleiner Veptz, L Joch Grund, 
mit WohnyauS, Wirtschaftsge­
bäude, schöne Lage, seh? obst­
reich, guter Ncdci gute? K'ii-
«a, S Minuten vom Lahnhofe, 
»fort beziehbar, ist sofort zu ver 
k a n s e n  P r e i s l i n a r .  —  
Paffend für Pn's'l-Ntst»^ rd.r 
^n<>werk^. Auschriftim ers»eten 
an Ltefim gavefz, Lloveniurv-
heĉ  5??! 
Kleines Gasthaus wird von 
tüchtigen Leuten auf Rechnung 
oder Pacht gesucht. Anträge unt. 
„A. K." an die Berw. 244ü 
MIen, sofort beziehbar, auch 
kleinere Häuser mit Garten An­
kauf und Verkauf. Abfragen an 
„Marstan", Rotoviki trg. 24V4 

Kleineres Wohnhaus mit einer 
Anzahlung von Din. zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
.R. H." an die Berw. »400 

I» lUMf» »«sticht 

Eine alte, gut erhaltene «lavler 
kifte für Bösendorfer zu kaufm 
gesucht. Anfr. Verw. L444 

A» »ttkof«» 

Gut erhaltenes «lavier billig »u 
verkaufen. Anfr Berw. LSSS 
Hermifahrrad. 2 Schreibtische 
und Sessel billig zu verkaufen. 
Adr. Verw. S4lb 

Veetänse, Pachtung, 
yeschäftshaas samt Wohnung in 
Pacht, geringe Ablvs«. 
vl̂ afislokal, frequente Lage, 

Werkstätten. Magkztn. 
Vefitz, 28—S2 Joch, herrlicher 

Weingarten, auch sür Gasthäu»' 
kr ^geeignet, Ratenzahlung u. ^ 

»ila staunend billig. 
Healitöteaba« „Rapid", Mari-

bar, «ysPosla »i. Z8. 
Ein kleines GeschiiftShauS ist zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Anfr. Raöje 37. 

Altdeutsches Speisffzt««et, wei­
ßes Schlafzimmer und Küchen­
möbel w^n Abreise billig ab-
zugeben. Adr. Berw. V42S 
Fast neues Klavier iMigNonflü-
gel) zu verkaufen. Etangsr, Ma­
ribor, Aleksandrova cesta K4, 
Part, rechts. 2489 
l Paar fast neue braune Epi«-
ßmschuhß billig zu verkaufen. 
Hmetanova ul. 2V. Z8S8 

Achtung, «äSermeifter! Bäcker-
schieß! billig zu ^ben in her 
Bäckerei MiSlej, KoroSka cesta 2l 

Vrateier »»> «onen-Snten und 
Rotweiner Hiihnern zu 4 Din. 
das Gtück zu verkaufen. Gut 
Radvanje b. Maribor. 2446 

Ein Hund, Forl, sehr wachsam, 
billig abzuge^n. Anfr. Emeta-
nova ul. SS.^ 2447 
Brennabor . «inderwagen. fast 
neu, billig zu verkaufen. Tvor-
niSka cesta 24/I, Tür tt. 2449 
Edelroler - Kanarien, prima 
Sänger, auch Brutweibchen, bill. 
zu haben. Anfr. Aleksandrova ce« 
sta 21, Friseurgeschäft. 2464 

AU UOkM^ElUU 

Große, lichte, trockene Lagee» 
räume, mit kompl. eingerichtet. 
Büros, Telephon, samt kompl. 
eingerichteter anschl. Wohnuna, 
im Zentrum der Stadt, sowie 
Bahnlagerräume, sind sofort ab­
zugeben. Adr. Verw. 2416 
Möbliertes, 2fenstriges Zi««ee, 
Stadtzentrum, an Herrn (nur 
Nichtraucher) zu vermieten. Zu 
besichtigen ab 13 Uhr. Adr. Ver­
waltung. S4bb 
AanzleirSume, GaschäftSlokyle m. 
Wohnung, Werkstätte. MnMin, 
MonatSzimmer. Anfr. Mar-
stan". RotovLki trg. S4SS 

I» »Me» »«siutzl 

Ruhige Familie sucht dringend 
i—Szimmerige iVohnuna. Antr. 
unter „Gute Bezahlung an die 
Aerw. L4bl) 

MRlOUAKftsHK 

?Ser gibt intell. jungen Manne 
Arbeit? Spricht Deutsch, Ser­
bisch und Etwas Ungarisch. Gefl. 
Zufchriften unter »Strebsam" a. 
die Verp^ 2zv1 
Kinderloses Uhepaar, der Mann 
Chauffeur, sucht HauSmeisterpo-
sten. Anfrage Hrastnig, LoSka 
ulica »/I. 8457 

Off»« 

Eine Araa für ständig zum 
Wohnungpuhen und Wäschewa­
schen gesucht. Ansr. Bw. 2380 
Solide Kellnerin wird für Gast­
haus aufgenommen. Mlinska 
ulica ld. 2401 

Ein Lichrmädch,« für Schuh-
oberteilyerrichtsrei wird sofort 
aufgenommen bei Gregore, Ma­
ribor, Post mostom 2442 
Aahlkellneri« für Gast» und Kaf, 
seehauS wird bis 1. April, ev. 
früher aufgenommen. Gefl. Zu­
schriften unter .Zahlkellnerin" 
an die veno. 3448 
Sine perfekte Gchneideri» wird 
als Kompagnonin gewcht. Zwei 
aroke Zimmer und Maschine z. 
venüguna. Anderes mündlich. 
Briefe erbeten unter .IS. März" 
an hie Ber»^ S46S 
«»»»»MS»»»»»«»»»«» 

IM iMj 
mii Mrischosts-köebäude, 
schitner Acker, zwei schiene 
GemülegSrien, Odftgarten, 
Brunnen, «lles dei« Aaus, 
an der Saup!ftraße, schienet 
Weg, 10 Vinuten von 
Ptui. Nähere Auskunst 
erieiit Serr Franz Nedoa 
in Plus. 2354 

tlMW-Mül» 
!»-..aqd»wUMl». 

l. 

Wegen Ablage des Lokals 
yerdaule ich im Detail bis 

18. März 192S: k40Z 
Gebr. Kaffee t Kg. D 54'--
Roh-Saffee l Kg.D44'— 
Aeis, glaciert i Kg.V 
Aaselnüsse lKg.D42 — 
Mandeln lKg.DVS — 
Rosinen lKg.DSS'^ 
Kranzseigen l Ag.D IV'— 
Schokolade l Kg.Döv--

Außerdem verschiedene Li 
kitre. Rum, Tee us». zu 
den billigsten Preisen! 

V-Erzln 
«Ut« Ur 2» 

Nll! kMM M -ü!»' 
?«de>d MV ^ U' 

». Sir«? 

»»rihor, «. 5 

I«» 

O«pil«dv 6i» ba«tOn »n«e 
s«^, veeierd»«!«». »t» »uot» 

ai»e KS»5«». 
I»t«. w»d« lek «aok »uf 

imm«? «oi»t«O SiiWovit», 
Ike» «ws 

SiGVG »«»« «II«» HA 

Hilsii! ÄII 
peaeMeoN« kukaadmaa l 

II»ekIaßarae»Ditt I 2 7 
Oeüflnel von S —SV lM 

»uek ea Lonntezen 

o-i«» »t« 
.«ikwitk Zeitni' 

llnzlul ltekil» AM 

sinlü snxeikommen unä 
vercien «v <len dilljx. 
sie» preise» verilRukt 

nur dei 

llWürMibl» 
utl«> 14. 2lS5 

Mir di« âmknküche einer Fabrik in d« Mh« 
Maribors wird ein« «rsttlasiig« 

Köchin gesucht, 
welche die Küchenwirlschast selbständig sühre» 
kann und Zeugnisse von guten Säusem besitzt. 
Die Stelle ist dauernd und gut bezahlt. Angebole 
unter »2441- an die Berw. de« Blattei. ,44> 

Vi»»uvl>« 

Mll Msil S-S eil» 
l. uncl ll. l(!es»e. ^ndote mit eenHuer Xnesbe von 
vimensionen, (Ztisnwm un<! prAs »ud «Licne p-l68^ 
aq die in 2:»sred l-7S. 2440 

Kur no» «wliar«»« 

Vovä« «t Ittel» 

M» 

I>ao Lr»»ät 

Ilsff!» llo»< 

H». H». 

llMWIl 

»« I«7I 

klllkUllllllll 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilna^e a» 

be« schweren Verlusie, ^e« wir durch das hinscheide« 
unseres lieben, herzensguten Baters, Groh- »nd Vrgro  ̂
vaters, des Serrn 

Aott jvaner 
ßrlikten haben, sowie sitr die so xldlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse und die schßne Blumenspende von 
Seile der iieben Kollegen fei hiemit allen lieben Freun­
den und Bekannten, msdesondere den Serren 3ng Bidie 
und Ina. Krahouiik, serners dem verehrt. Gesangvereine 
«Drava" fiir die ergreisenben Irauerchöre auf diesem 
itvege herzinnigst gedankt. 

i4v0 Die NeNr«»Or»G FlwkO»hliOhO«O<-
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